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Liebe Bürgerinnen und Bürger,

herzlich willkommen zur dritten Ausgabe 
unserer Stadtzeitung. Wie bereits in den 
Ausgaben zuvor wollen wir Sie über aktuelle 
Entwicklungen bei der energetischen Haus-
modernisierung und beim 
städtischen Beratungsför-
derprogramm energiehaus.
emmendingen informieren  
– unabhängig davon, ob Sie  
Hausbesitzerin oder Haus-
besitzer sind, Mitglied einer 
Eigentümergemeinschaft, 
Mitarbeiterin oder Mitarbei- 
ter einer Hausverwaltung 
oder Mieterin oder Mieter.

In Emmendingen stehen wir vor der Heraus-
forderung, unsere Stadt Schritt für Schritt 
klimaneutral zu machen. Dabei sind wir 
besonders auf die Mitarbeit von Haus- und 
Autobesitzerinnen und -besitzern sowie Un-
ternehmen angewiesen, denn je ein Drittel 
der CO2-Emissionen in Emmendingen ver-
ursachen die Bereiche privater Gebäudebe-
stand, Verkehr und Wirtschaft.

In Emmendingen profitieren wir davon, dass 
die Stadt bereits früh eine Vorreiterrolle im 
kommunalen Klimaschutz eingenommen 

hat. Seit der Quartierskampagne Bürkle-
Bleiche im Jahr 2012 fördert die Stadt Ei-
gentümer, wenn sie ihre Immobilien einem  
energetischen Fitnessprogramm unterziehen.  
Seit 2016 gibt es das städtische Beratungs- 
förderprogramm energiehaus.emmendingen,  

das tatkräftige Unterstützung 
in allen Fragen der energe-
tischen Modernisierung, des 
Energiesparens und des Um-
stiegs auf erneuerbare Ener-
gien bietet.

Beim Klimaschutz geht es 
weniger um Verzicht, son-
dern vielmehr um einen 
Gewinn an Lebensqualität.  
Hausbesitzerinnen und -be- 

sitzer gewinnen durch den Erhalt der Bau- 
substanz, durch einen höheren Wert  
ihrer Immobilie und durch geschenktes  
Geld vom Staat – bei Förderzuschüssen  
bis zu 30 Prozent. Die Ergebnisse sind  
ein höherer Wohnkomfort, mehr Behag-
lichkeit und größere Unabhängigkeit von 
steigenden Energiekosten. Diese Unabhän-
gigkeit ist ein wichtiger Beitrag zum Erhalt 
bezahlbaren Wohnraums. Zudem gewinnt 
Emmendingen durch die energetische Ver-
jüngungskur an Attraktivität, gerade für jun-
ge Familien. 

Dass wir uns auf dem richtigen Weg befin-
den, zeigt sich auch daran, dass das Land 
Baden-Württemberg seine finanzielle Un-
terstützung für das Programm energiehaus.
emmendingen verlängert hat. Noch bis Ende 
Oktober 2020 gilt das Angebot der kosten-
losen Einstiegs- und geförderten Energie-
beratungen. Nutzen Sie diese Möglichkeit 
und machen Sie Ihr Haus fit für die Zukunft!

Zum Schluss möchte ich mich bei allen be-
danken, die am Erfolg des Projektes energie- 
haus.emmendingen beteiligt sind – beim 
Stadtrat, der fraktionsübergreifend seit 2007 
jeden Beschluss zum Klimaschutz einstim-
mig unterstützt hat, bei den Stadtwerken und  
der Bürgerenergiegenossenschaft, den im 
Energiehauspartner-Netzwerk organisierten  
Energieberaterinnen und -beratern, den Hand- 
werksbetrieben  und allen Hausbesitzerinnen  
und -besitzern, die das Programm bereits 
genutzt haben und so einen wertvollen Bei-
trag leisten zur Reduktion klimaschädlicher 
CO2-Emissionen in unserer Stadt.

Ihr

Stefan Schlatterer
Oberbürgermeister der Stadt Emmendingen 

 „Ein Land voller Energie“ war das Motto der 
diesjährigen Sommertour von Landesum-
weltminister Franz Untersteller. Wie sich 
die Stadt Emmendingen voller Energie auf 
den Weg zur Klimaneutralität gemacht hat, 
konnte er am 31. Juli im Emmendinger Rat-
haus erleben.

„Die Energiewende braucht mehr als Wind-
räder und Photovoltaikanlagen“, stellte Un-
tersteller klar. Auch die Wärmewende sei von  
sehr großer Bedeutung und deshalb habe er 
Emmendingen als eine Station seiner Rei-
se ausgewählt. Das städtische Förderpro-
gramm energiehaus.emmendingen zur ener- 
getischen Gebäudemodernisierung wird 
aus dem Landeshaushalt sowie dem Euro-
päischen Regionalfonds (EFRE) gefördert. 

Durch das Gesamtpaket energiehaus.em-
mendingen, das individuelle Beratung von 
Gebäudeeigentümer*innen mit intensiver 
Öffentlichkeitsarbeit und verschiedenen För- 
derbausteinen verknüpft, konnte die Sanie-
rungsrate in Emmendingen auf 2,5 Prozent 
gesteigert werden. Zu diesem Erfolg gratu-
lierte der Umweltminister der Stadt: „Herz-
lichen Glückwunsch! Sie haben hier schon 
erreicht, wo wir im Land noch hinwollen.“

Die Erfolgsfaktoren

Warum das energiehaus.emmendingen so  
gut bei der Bevölkerung ankommt, erklär-
ten Armin Bobsien und Stefanie Lorenz 
vom Klimaschutzmanagement. Viele Men-
schen wollen klimabewusst leben. Für 
Hauseigentümer*innen kommt der Aspekt 
hinzu, dass mit der Einsparung von Öl 
und Gas nicht nur die persönlichen CO2- 
Emissionen sinken, sondern auch die Aus-
gaben für Brennstoffe. Wollen sie jedoch 
aktiv werden, sehen sie sich einem ver- 
wirrenden Dschungel verschiedenster För-
derprogramme gegenüber. Zudem bieten 
die Medien – online und offline – eine Flut 
an oftmals widersprüchlichen Informatio-
nen zum Thema Gebäudesanierung.

Darauf reagiert die Stadt Emmendingen, in- 
dem sie eine neutrale und breite Energiebera- 
tung ganz oben ansiedelt. Diese ist dialogori-
entiert, objektbezogen und richtet sich ganz  
an den Bedürfnissen der Sanierungswilligen  
aus. Die Stadt nimmt dabei die Rolle des „Küm- 
merers“ ein und begleitet energetische Mo- 
dernisierungen entlang der gesamten Sanie- 
rungskette. Zudem wurden von Anfang an 
Handwerker*innen und Energieberater*in-
nen aus der Region mit ins Boot geholt. Ein 
Akteursnetzwerk ist entstanden, das qualita- 
tiv hochwertige Modernisierungen garantiert.

Das Förderprogramm ergänzt die schon 
vorhandenen Programme von Bund und 
Land vor allem durch zusätzliche Bera-
tungsleistungen. Damit verbunden ist eine 
Aufstockung von Fördermitteln, sodass Em-
mendinger Hausbesitzer*innen 70 Prozent 
Beratungsförderung erhalten. Begleitet wird 
das Ganze durch intensive Öffentlichkeits-
arbeit: Medienberichte, Broschüren, Veran-
staltungen, Demonstrationsbaustellen, Mo- 
dellprojekte und aufsuchende Beratungs- 
angebote, wie die Energiekarawane, sorgen 
dafür, dass auch wirklich alle von den städ-
tischen Angeboten erfahren.

Gebäudeeffizienz als Dauerthema 

Zehn Prozent der Emmendinger Gebäu- 
debesitzer*innen haben bereits profitiert. 
Das bundesweit bekannte Modellprojekt 
energiehaus.emmendingen läuft noch bis 
Oktober 2020. Klar ist jedoch, dass die 
Stadt das Thema Gebäudesanierung auch 
über das Ende der Landesförderung hinaus 
verfolgen will.  Klimaschutzmanager Armin 
Bobsien bekräftigte dies beim Besuch des 
Umweltministers: „Wir werden auch über 
das Projektende hinaus die Gebäudesanie-
rung als Dauerthema etablieren und unsere 
Konzepte anderen Kommunen zur Verfü-
gung stellen. Denn schließlich gilt es, das 
in ganz Europa gültige Ziel eines klimaneu-
tralen Gebäudebestands auch in Emmen-
dingen zu verwirklichen.“

Untersteller lobte die Erfolge der Stadt 
Emmendingen, trug sich in das berühmte 
Goldene Buch ein und sicherte weitere fi-
nanzielle Unterstützung zu. Anschließend 
folgte eine Kurzexkursion zu beispielhaften 
Modernisierungen. In der Romaneistraße 
wurde ein Dreifamilienhaus von 1960 um-
fangreich saniert und benötigt nun 40 Pro-
zent weniger Energie bei deutlich höherem 
Wohnkomfort. Das zweite Beispiel waren 
die Ramie-Arbeiterhäuser in der Neubronn- 
straße. Als die Städtische Wohnbaugesell-
schaft diese 2014 übernahm, waren sie ex- 
trem sanierungsbedürftig; von Holz-Kohle-
Öfen über Elektroradiatoren bis hin zu of-
fenem Feuer wurde mit allem geheizt, was 
vorhanden war. Jetzt erzeugt ein Blockheiz-
kraftwerk im Keller Wärme und Strom, Fen-
ster, Türen, Wände und Dach sind gedämmt. 
Bei der Sanierung wurden die Mieter*innen 
integriert und wohnen immer noch dort. Ein 
Beispiel dafür, dass energetische Moderni-
sierungen nicht zu höheren Mieten führen 
müssen und auch für einkommensschwache 
Haushalte möglich sind.

Vorwort von Oberbürgermeister Stefan Schlatterer Fit in die Zukunft – Erfolgreiche Kampagne seit 2016
Landesumweltminister Franz Untersteller lobt energiehaus.emmendingen.
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Um die Klimaschutzziele im Gebäudesektor 
zu erreichen, hat das Klimakabinett am 20. 
September eine Reihe von Eckpunkten prä-
sentiert. Folgende sind besonders relevant 
für Hauseigentümer*innen.

Mehr Fördergeld beim Heizungstausch

Die lang diskutierte Abwrackprämie für Öl- 
heizungen kommt. 40 Prozent Zuschuss zu  
einem effizienten Heizungssystem auf Basis  
erneuerbarer Energien erhalten Gebäude-

besitzer*innen, wenn sie sich von ihrer alten 
fossil betriebenen Heizungsanlage verab-
schieden. Auch hybride Gasheizungen mit 
einer Einbindung von regenerativer Wär- 
me können die Förderung bekommen. Ab 
2026 sind neue Ölheizungen nicht mehr 
zulässig.

Bundesförderung für effiziente Gebäude 
(BEG)

Mehr Durchblick im Förderdschungel und 
gleichzeitig mehr Geld – das soll die neu 
konzipierte BEG bringen. Die BEG sieht 
vor, die bisher schon bestehenden inve-
stiven Förderprogramme zu bündeln und zu 
optimieren. So soll in Zukunft ein einziger 
Antrag für die Unterstützung von Effizienz-
maßnahmen und erneuerbaren Energien 
genügen. Außerdem sollen die Fördersätze 
bei der Erreichung der verschiedenen KfW-
Effizienzhaus-Standards für Wohngebäude 
um jeweils zehn Prozent steigen.

Mehr Effizienz – weniger Steuern

Wer sein Eigenheim energetisch auf Vorder-
mann bringt, soll künftig steuerlich profitie-
ren. Die steuerliche Förderung soll attraktiv, 
einfach und technologieoffen sein. Auch 
Einzelmaßnahmen, wie beispielsweise der 
Einbau neuer Fenster, sollen förderfähig 
sein. 20 Prozent der Modernisierungskosten 
sollen über drei Jahre verteilt von der Steuer-
schuld abgezogen werden können, verkün-
det das Eckpunktepapier.

Über 60 Interessierte besuchten die Auf-
taktveranstaltung für die Energiekarawa-
ne Wasser am 26. September. Die ersten 
Beratungen zur energetischen Gebäude-

modernisierung sind im Nachgang bereits 
angelaufen. Schon seit 2014/15 zieht die 
Energiekarawane durch Emmendingens 
Stadtteile. Im Rahmen der Stadtteilkampa-
gne Bürkle-Bleiche testete das Emmendin-
ger Klimaschutzmanagement erstmals wie 
die aufsuchende Energieberatung bei hie-
sigen Gebäudebesitzer*innen ankommt. 
Seitdem haben Energieberater*innen des 
Emmendinger Netzwerks 180 Haushalte 
besucht und während einer einstündigen 
kostenlosen Erstberatung über Modernisie-
rungs- und Fördermöglichkeiten informiert. 

Vom Keller bis zum Dach werden dabei ge-
meinsam mit den Hauseigentümer*innen 
die energetischen Schwachstellen des Ge-
bäudes geprüft. Welche Modernisierungs-
maßnahmen sind am effektivsten? Wie se-
hen die einzelnen Schritte aus? Wo gibt es 

Fördermittel? An die Erstberatung durch die 
Energiekarawane schließen sich bei Inte-
resse dann nahtlos die weiteren Förderbau-
steine des energiehaus.emmendingen an. 
Auch eine Sanierungsbegleitung bis zum 
erfolgreichen Projektabschluss gehört dazu 
und sichert die Qualität.

Durch das Bürkle-Bleiche, Windenreute, 
die Unterstadt, Mundingen, Maleck und die 
Oberstadt ist die Energiekarawane schon ge-
zogen. Jetzt stehen Wasser und Kollmarsreu-
te auf dem Programm. Sichern auch Sie sich 
Ihren Beratungstermin.

Klimaschutzprogramm 2030: Das ändert sich für 
Gebäudebesitzer*innen 

Fit vor Ort – die Energiekarawane kommt zu Ihnen.

Ganz schön fit – energiehaus.emmendingen in Zahlen 
Vom städtischen Beratungsförderprogramm profitieren viele Hausbesitzer*innen.

Sportliche Umsetzungserfolge kann das Förderprogramm energie-
haus.emmendingen aufweisen. Zwischen Juni 2016 und Juni 2019  
fragten 480 Hauseigentümer*innen beim städtischen Klimaschutz- 
management um Rat. Dies bedeutet, dass bereits jede*r zehnte  
Gebäudebesitzer*in von der Beratungsunterstützung profitiert hat. 

Zusätzlich nahmen 180 Haushalte das Angebot einer kostenlosen 
Energieberatung im Rahmen der Energiekarawane an. Insgesamt 
284 Einstiegsberatungen führten die Berater*innen und der Klima-
schutzmanager vor Ort durch, daraus resultierten 289 Anträge auf 
eine Förderung energetischer Modernisierungen. 

150.000 Euro an Fördermitteln stellte die Stadt Emmendingen für 
Beratung und Begleitung zur Verfügung. Für die Modernisierung 
der Gebäudehülle (Fenster, Dach, Fassade, Kellerdecke und Haus-
türe) sowie der Heizung konnten Emmendinger Hausbesitzer*innen 
über ihre Energieberater*innen weitere Fördermittel für die not-
wendigen Investitionen vom Bund beantragen. Für 73 Modernisie-
rungen wurden bisher 14,5 Millionen Euro an Fördergeldern und 
Eigenmitteln investiert – darunter die Sanierung der Ramie-Häuser 
durch die Städtische Wohnbaugesellschaft mit einem Volumen von 
sechs Millionen Euro. Vom  energiehaus.emmendingen profitieren 
Hausbesitzer*innen (Erhaltung der Bausubstanz, Wertsteigerung), 
Mieter*innen (höherer Wohnkomfort, geringere Energiekosten) und 
auch die Stadt (Erhaltung von Wohnraum, moderne Optik sanierter 
Gebäude). Aber insbesondere nutzen Energieeinsparungen und 
niedrigere CO2-Emissionen dem Klima und damit unseren Kindern 
und Enkeln. Gemeinsam machen wir Emmendingen klimafit!  

Die neuen Fördermaßnahmen müssen erst 
noch durch das Gesetzgebungsverfahren, 
sollen aber ab 2020 gelten. Teils muss der 
Bundesrat zustimmen, bei der BEG auch 
die EU-Kommission. Wer sich jetzt schon 
beraten lässt, kann die Mittel in Anspruch 
nehmen, sobald sie bereitstehen. 

Jetzt beraten lassen!

Wasser: Oktober/November 2019
Kollmarsreute: März bis Mai 2020

Terminplan Energiekarawanen

Nutzen auch Sie die städtischen Beratungs-
angebote für Ihre Gebäudemodernisierung! 

Als „Kümmerer“ auf städtischer Ebene zei-
ge ich Ihnen mögliche Wege und erläutere  
Ihnen, wie Sie von den Förderbausteinen pro-
fitieren können.

So erreichen Sie mich:  
Armin Bobsien, Stadt Emmendingen,  
Referat 3.1.1. Stadtplanung, Stadtentwick-
lung und Umwelt, Tel. 452-3211 oder  
E-Mail: a.bobsien@emmendingen.de

Ihr Ansprechpartner 
Armin Bobsien

energiehaus
emmendingen

480 Anfragen

284 Einstiegsberatungen

289 Förderanträge

210 Antragsteller*innen 73 Umsetzungen 150.000 Euro Fördermittel 14,5 Millionen Euro 
Investitionsvolumen
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Sehr gute Grundlage für Entscheidungen
Interview mit Karl Kuhn, Windenreute 

Fit durch Energieberatung
Profis für die energetische Ertüchtigung Ihrer Immobilie

Wie war die Ausgangssituation in Ihrem 
Haus? Was war Ihre Motivation, eine  
energetische Modernisierung in Angriff  
zu nehmen?

Das Haus ist um 1900 erbaut. Ausgangs-
punkt war, dass ich bereits vor zehn Jahren 
meine Heizung von Nachtspeicheröfen auf 
eine Pelletsheizung mit Solarthermie um-
gestellt habe. Damals war schon klar, dass 
wir im nächsten Schritt die Außenfassade 
angehen. Dann wurde ich auf das Beratungs- 
förderprogramm energiehaus.emmendingen  
aufmerksam. Das gab 2017 dann den Aus-
schlag, uns beraten zu lassen, um zu schau-
en, was alles zu machen ist. 

Welche Beratungsangebote der Stadt  
Emmendingen haben Sie in Anspruch  
genommen? 

Herr Bobsien war da, hat eine Kurzberatung 
gemacht und mich darauf hingewiesen, 
was alles möglich ist. Aus dem Netzwerk 
der Energieberater, die die Stadt aufgelistet 
hat, habe ich dann jemanden ausgesucht. Er 
hat dann im Rahmen eines Vor-Ort-Termins 
eine Bestandsaufnahme gemacht, meine 
Bedürfnisse abgefragt und mir die nächsten 
Schritte erklärt.

Wurden Ihre Wünsche und Bedenken bei 
der Beratung ernst genommen?

Bedenken sind in dem Sinne nicht entstan-
den. Der Energieberater hat mich sehr gut 
beraten und mir die verschiedenen Mög-
lichkeiten aufgezeigt, was sinnvoll und 
wirtschaftlich ist. Bei einem so alten Haus 
gibt es da ja immer Grenzen. Diese wur-
den genau analysiert und ich habe eine 
umfassende Entscheidungsgrundlage erhal-
ten. Auch während der Maßnahme war der  
Energieberater regelmäßig vor Ort, um An-
passungen abzuklären.

Welche Maßnahmen haben Sie letztendlich  
durchführen lassen?

Die Außenfassade wurde isoliert, die war 
vorher sehr schlecht. Dazu kamen neue 
Fenster mit Dreifachverglasung und Roll- 
laden. Parallel dazu habe ich eine PV-Anlage  
auf dem Dach installieren lassen, inklusive 
Speicher im Keller. Im Zuge der Sanierung 
war es auch möglich, die Innenräume zu 
sanieren. Dadurch, dass die Außenfassade 
einen Vollwärmeschutz bekam, konnte ich 
die Innen-Isolierung entfernen und die Zim-
mer ganz neu gestalten. Schließlich haben 
wir noch die Kellerdecke isoliert. Sehr viel 
konnte ich mit Unterstützung des Energie-
beraters selbst machen. Ich habe das Pellets-
lager vergrößert und die Pflasterung ums 
Haus gemacht, denn für die Außendäm-
mung bis unter die Kellerdecke musste das 
Fundament ein Stück weit freigelegt wer-
den. Auch Streicharbeiten habe ich selbst 
übernommen. Wie die Handwerker war ich 
jeden Tag auf der Baustelle und bekam so 
Einblick, was wie gemacht wurde. Die fach-
gerechte Ausführung war mir sehr wichtig.

Inwieweit hat der Berater Ihnen bei der 
Beantragung von Fördermitteln geholfen?

Das Förderdarlehen der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW) habe ich über meine 
Hausbank beantragt. Der Energieberater 
hatte mich darauf hingewiesen und ich habe 
das dann selbst gemacht, das geht ja online. 
Ich konnte aber jederzeit nachfragen, ob 

das alles so korrekt ist, und er hat das auch 
kontrolliert. Da habe ich mich recht sicher 
gefühlt.

Sind Sie zufrieden mit der Modernisierung? 

Dass ich einige Räume neu saniert habe, hat 
natürlich den Wohnkomfort erhöht. Ich bin 
sehr zufrieden damit, wie das ganze Projekt 
abgelaufen ist. Die Ziele, die ich erreichen 
wollte, habe ich erreicht. Die Energieein-
sparung durch die Dämmmaßnahmen kann 
erst über einen längeren Zeitraum berechnet 
werden, weil die Heizkosten ja auch vom 
Wetter abhängig sind. Den letzten Winter 
habe ich aufgrund der warmen Witterung 
nur wenig Brennstoff gebraucht.

Sind weitere Maßnahmen geplant?

Weitere Innenräume neu zu gestalten, ist 
ein laufendes Projekt. Größere Maßnah-
men sind meiner Ansicht nach nicht mehr 
erforderlich. Die Dachisolierung war schon 
vorgenommen worden, bevor wir das Haus 
gekauft haben. Der Energieberater hat sie 
in Augenschein genommen, sie hat den 
Mindeststandards entsprochen und ist auch 
noch sehr gut. Um sie zu optimieren, hätte 
man das ganze Dach aufmachen müssen. 
Der Effekt wäre da im Verhältnis zu den Kos-
ten doch zu gering gewesen. 

Haben Sie noch einen Rat für andere  
Emmendinger Hausbesitzer*innen?

Da die Stadt Emmendingen und auch der 
Bund die energetische Beratung unterstüt-
zen und fördern, kann ich nur empfehlen, 
dies vornehmen zu lassen. Das ergibt eine 
sehr gute Grundlage, um Entscheidungen zu 
treffen. Ich fand es sehr gut, fünf verschie-
dene Möglichkeiten aufgezeigt zu bekom-
men, was man am Haus machen könnte, 
was wirtschaftlich sinnvoll ist und was eher 
nicht so viel bringt. So konnte ich ganz klar 
entscheiden: Diese Maßnahme machen wir 
und jene nicht. 

Die Auswertung einer Fragebogenaktion 
zu allen bislang in Emmendingen durch-
geführten Energiekarawanen ergab, dass 
80 Prozent der Hausbesitzer*innen hier 
zum ersten Mal eine Energieberatung in 
Anspruch genommen hatten. Das ist we-
nig verwunderlich, gibt es das Berufsbild 
„Energieberater*in“ doch erst seit weni-
gen Jahren. Energieberater*innen sind 
Bauingenieur*innen, Architekt*innen oder 
Handwerksmeister*innen mit einer umfang-
reichen Zusatzausbildung, die bei energe-
tischen Sanierungsanliegen (z.B. Heizung, 
Dach, Fassade, Kellerwände, Haustür, Fen-
ster) eine neutrale Beratung bieten. 

Zu ihrem Aufgabenbereich gehören:
•	Erstellung von Energieausweisen, 
•	Vor-Ort-Beratung, wobei das Haus auf en-

ergetische Schwachstellen hin untersucht 
und ein umfangreicher Bericht mit Sanie-
rungsplan und Sanierungskosten entwor-
fen wird, sowie

•	Hilfe bei der Umsetzungsbegleitung kon-
kret anstehender Modernisierungs-Maß-
nahmen. 

Für die meisten dieser Beratungsleistungen 
gibt es großzügige Unterstützung durch 
den Bund, das Land und auch durch das 
städtische Beratungsförderprogramm ener-
giehaus.emmendingen. Alle Energiebera-
tungen im Rahmen des Beratungsförderpro-
gramms kommen auf eine durchschnittliche 
Förderung von 70 Prozent der Kosten, so 
dass nur ein geringer Eigenanteil von den 
Hausbesitzer*innen zu übernehmen ist.

Im Gegensatz zu heute gab es für private 
Hausbesitzer*innen früher kaum oder we- 
nig Beratung und Betreuung durch Archi-
tekt*innen und Handwerksbetriebe bei der 
Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen, wes- 
halb auch viele Bauleistungen in Eigenregie 
realisiert wurden. Dies führte oft zu Quali-
tätsmängeln und gravierenden Bauschäden. 
In Sachen energetische Modernisierung von 
Gebäuden unterscheiden sich die „alte“ und 
„neue“ Vorgehensweise erheblich.

So empfiehlt der „Sanierungsleitfaden Ba-
den-Württemberg – erfolgreich Sanieren in  
10 Schritten“, der von Zukunft Altbau he- 
rausgegeben wird, gleich zu Beginn eines 
Sanierungsvorhabens eine Energieberatung 
in Anspruch zu nehmen, da zu diesem Zeit- 
punkt die meisten Fragen entstehen und der 
unmittelbare Beratungsbedarf sehr hoch ist. 

•	Welche gesetzlichen Anforderungen muss 
ich beachten?

•	Was kosten die Maßnahmen?
•	Gibt es Förderungen für mein Vorhaben?
•	Welches ist für mein Objekt und meine 

persönliche Situation die günstigste und 
langfristig sicherste Form der Modernisie-
rung?

•	Muss alles auf einmal saniert werden oder 
ist eine schrittweise Umsetzung möglich?

Eine fachmännische und neutrale Beratung 
ist wichtige Voraussetzung dafür, dass Sie als 
Hausbesitzer*in Ihre Investitionsentschei-
dungen in dem Wissen treffen, dass Fehl-
investitionen oder spätere Mehrkosten aus-
geschlossen sind. Und noch ein wichtiger 
Aspekt: Energieberater*innen beraten Sie 
ebenfalls kompetent bezüglich staatlicher 
Förderprogramme – schließlich gibt es bis 
zu 30 Prozent der Investitionskosten „vom 
Staat geschenkt“. Nicht unwesentlich ist 
hierbei, dass Förderanträge oftmals nur von 
zugelassenen Energieberater*innen gestellt 
werden können und diese auch die Nach-
weise zur fachmännischen Durchführung 
der Bauleistungen erbringen müssen. 

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Über-
blick der Vorteile einer energetischen Sanie-
rung mit Energieberatung.
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Maßnahme	 Mit 	 Ohne
		  Energie-	 Energie-
		  Beratung	 Beratung 

Ausführliche Beratung zu gesetzlichen Anforderungen	 +++	 ++

Neutrale Beratung ohne Verkaufsabsichten	 +++	 +

Ganzheitliche energetische Betrachtung des Gebäudes (im Gegensatz 
zu eingeschränkten Informationen einzelner Gewerke)	

+++	 0
  

Beachtung von Schnittstellen zwischen einzelnen Gewerken (Wärme-	
brücken zwischen Dach/Fassade, Fassade/Fenster etc.)	

+++	 0
  

Vollumfänglich am persönlichen Bedarf orientierte Beratung zu Einzel-
maßnahmen oder Maßnahmenkombinationen bis hin zur Vollsanierung	

+++	 +
  

Kostenabschätzungen und Wirtschaftlichkeitsberechnungen als 
Planungsgrundlage für Investitionsentscheidungen	

+++	 +
  

Fördermittelberatung und Hilfe bei der Antragsstellung 
(BAFA/KfW/L-Bank)	

+++	 +
  

Geförderte Baubegleitung bei Maßnahmenumsetzung 	 +++	 0  

Risikovermeidung von Fehlinvestitionen und Mehrkosten 	 +++	 0
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Seite 8/9 – Förderfitness

Textvorlagen-Überschrift aus 2018 jeweils 
kursiv – neu in Tabelle darunter

Fit mit der richtigen Förderung  
Welcher Baustein passt zu meinem Vorha-
ben?

Wo soll ich anfangen?

START – die Einstiegsberatung
Die kostenlose Einstiegsberatung zeigt auf, 
welche Maßnahmen sinnvoll und notwen-
dig sind.
Förderung Stadt Emmendingen: 100 Prozent

Fenster oder Dach sind fällig?

Dach oder Fenster erneuern
Was sind die sinnvollsten Maßnahmen?
Wie geht schrittweise Modernisierung?
Welche Vorschriften sind zu beachten?
Welche Fördermittel gibt es?
Antworten gibt es bei der Vor-Ort-Kurz-En-
ergieberatung.
Förderung Stadt Emmendingen: 70 Prozent, 
maximal 400 Euro

Umfassende Modernisierungsmaßnahmen 
stehen an?

Das All-Inclusive-Beratungspaket
Bei umfassenderen Modernisierungs-Vorha-
ben sind 
das Gebäude-Energiekonzept oder der Sa-
nierungsfahrplan die richtige Wahl.
Förderung BAFA: 60 Prozent
Förderung Stadt Emmendingen: 50 Prozent 
des Restbetrags 

Energie von der Sonne?

Sonnenenergie tanken
Ob Solarstrom, Solarwärme oder auch 
beides – der Solar-Check eignet sich be-

stens, um die richtige Auslegung zu finden.
Förderung Stadt Emmendingen: 100 Prozent 
(im Wert von 300 €) 

Neue Heizung muss her?

Eine neue Heizung muss her?
Eine Komplettaufnahme mit dem Heizungs-
Check zeigt, was die neue Heizung können 
muss.
Wirtschaftlichkeitsberechnung und Förder-
mittel-beratung inklusive.
Förderung Stadt Emmendingen:
Gebäude bis 3 Wohneinheiten:
Beratung nicht-investiver Maßnahmen 100 
Prozent, max. 600 € 
Gebäude ab 3 Wohneinheiten: 
•	 Heizungscheck: Zuschuss 300 €
•	 Heizungsvariantenvergleich: 
Zuschuss 60 Prozent, max. 600 €

Gemeinsame Wärmeversorgung mit dem 
Nachbarn?

Gemeinsam geht’s besser
Interessiert an einer Beratung zu Heizungen 
mit/ohne BHKW und kleinem Nahwärme-
netz?
Im Baustein Gemeinschaftsprojekte finden 
Hausbesitzer und  Wohnungseigentümer-
gemeinschaften die richtigen Antworten.
Förderung Stadt Emmendingen:
60 Prozent, max. 950 € der Gutachterkosten 

Infobox
Umfassende Informationen zu Förderbau-
steinen, Förderkriterien und Anträgen finden 
Sie auf der Webseite: www.energiehaus.info
Telefonische Anfragen: 452 3211
Mail: a.bobsien@emmendingen.de

 

Fit mit der richtigen Förderung
Welcher Baustein passt zu meinem Haus?
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Ob Solarstrom, Solarwärme oder auch 
beides – der Solar-Check eignet sich 
bestens, um die richtige Auslegung zu 
finden.

Förderung Stadt Emmendingen: 100% 
(im Wert von 300 €) 

Sonnenenergie tanken

Damit der guten Planung eine quali- 
tativ hochwertige Umsetzung folgt, un-
terstützt Sie der Sanierungscoach von 
Anfang bis Ende der Modernisierungs-
maßnahme. 

Förderung: KfW 50%, Aufstockung 
durch die Stadt Emmendingen auf 70%

Läuft alles nach Plan?

Eine Komplettaufnahme mit dem  
Heizungs-Check zeigt, was die neue 
Heizung können muss.

Wirtschaftlichkeitsberechnung und  
Fördermittelberatung inklusive.

Förderung Stadt Emmendingen:
Gebäude bis 3 Wohneinheiten:
Beratung nicht-investiver Maßnahmen 
100%, max. 600 € 

Gebäude ab 3 Wohneinheiten: 
• Heizungscheck: Zuschuss 300 €
• Heizungsvariantenvergleich: 
   Zuschuss 60%, max. 600 €

Eine neue Heizung muss her?

Die kostenlose Einstiegsberatung zeigt 
auf, welche Maßnahmen sinnvoll und 
notwendig sind.

Förderung Stadt Emmendingen: 100%

START – die Einstiegsberatung

Was sind die sinnvollsten Maßnahmen?  
Wie geht schrittweise Modernisierung?  
Welche Vorschriften sind zu beachten?  
Welche Fördermittel gibt es? 
Antworten gibt es bei der Vor-Ort-Kurz-
Energieberatung.

Förderung Stadt Emmendingen: 70%, 
maximal 400 €

Dach oder Fenster erneuern

Bei umfassenderen Modernisierungs-
vorhaben sind das Gebäude-Energie- 
konzept oder der Sanierungsfahrplan 
die richtige Wahl.

Förderung BAFA: 60% 
Förderung Stadt Emmendingen: 50% 
des Restbetrags

Das All-Inclusive- 
Beratungspaket

8 Unser Haus, unsere Zukunft!      www.energiehaus.info

Umfassende Informationen zu Förder-
bausteinen, Förderkriterien und Anträgen 
finden Sie auf der Webseite: 
www.energiehaus.info
Telefonische Anfragen: 452 3211
Mail: a.bobsien@emmendingen.de

Infobox

Interessiert an einer Beratung zu Hei-
zungen mit/ohne BHKW und kleinem 
Nahwärmenetz?

Im Baustein Gemeinschaftsprojekte 
finden Hausbesitzer und  Wohnungs-
eigentümergemeinschaften die richtigen 
Antworten.

Förderung Stadt Emmendingen: 60%, 
max. 950 € der Gutachterkosten 

Gemeinsam geht’s besser
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Topfit: Strom vom eigenen Dach
Solaranlagen bringen erneuerbare Energie ins Haus. Das lohnt sich.

Und sie rechnen sich doch! 

Zwar sind die Einspeisevergütungen für So-
larstrom deutlich gesunken, doch auch die 
Preise für Photovoltaikanlagen fallen. Zudem 
machen stetig steigende Strompreise den 
Eigenverbrauch immer attraktiver. Je mehr 
vom selbst erzeugten Solarstrom auch selbst 
verbraucht wird, desto höher sind die Ein-
sparungen durch vermiedene Stromkosten 
– und im Zusammenspiel mit einem Strom- 
speicher im Keller kann die PV-Anlage die 
Notstromversorgung im Falle eines Strom-
ausfalls übernehmen. 

Für eine kleine Aufdachanlage bis zehn 
Kilowatt peak (kWp) Leistung bezahlen 
Hausbesitzer*innen netto zwischen 1.300 
und 1.500 Euro pro kWp inklusive Instal-
lation, beispielsweise 7.500 Euro für eine 
5-kWp-Anlage. Im sonnigen Südbaden kann 
diese bei optimaler Ausrichtung und Nei-
gung jährlich 5.500 Kilowattstunden (kWh) 
Strom erzeugen. Ohne Speicher rechnet 
man bei Privathaushalten mit einem Eigen-
verbrauch von 20 bis 40 Prozent, mit Batte-
riespeicher kann die Eigenstromversorgung 
auf 70 bis 80 Prozent gesteigert werden. 

Stromkosten sparen, Einspeisevergütung 
mitnehmen

Bei einem Haushaltsstrompreis von rund 
29 Cent pro kWh sind so Stromkostenein-
sparungen von 480 Euro jährlich möglich. 
Mit einem Stromspeicher oder einem Elek-
trofahrzeug, das tagsüber aufgeladen wird, 

erhöht sich dieser Betrag deutlich. Der nicht 
selbst verbrauchte Reststrom geht ins Netz, 
die Einspeisevergütung beträgt aktuell 10,18 
Cent (ab 1. Oktober 2019) – für 20 Jahre ga-
rantiert. Im Rechenbeispiel wären dies 390 
Euro jährlich. Mit den Entscheidungen des 
Klimakabinetts vom 20. September 2019 
gilt: Die zuvor im EEG verankerte Strei-
chung der Einspeisevergütung beim Errei-
chen eines „Deckels“ von 52 Gigawatt in-
stallierter PV-Leistung ist vom Tisch. Auch 
zukünftig gibt es für Solarstrom nach Anla-
gengröße und Installationsdatum gestaffel- 
te Einspeisetarife, denn PV-Anlagen leisten 
einen wichtigen Beitrag für den Klimaschutz 
und die Versorgungssicherheit.

Rund zehn Jahre Amortisationszeit

Rechnet man zum Anschaffungspreis der 
PV-Anlage jährliche Betriebskosten (bei-
spielsweise für Wartung, Versicherung und 
Steuern) in Höhe von 1,5 Prozent hinzu 
(im Beispiel rund 110 Euro), kommt man 
auf einen Ertrag von 760 Euro pro Jahr. In 
rund zehn Jahren hat sich die Beispielanlage  
also schon amortisiert, weiter steigende 
Strompreise sind dabei noch nicht einkalku-
liert. Bei aktuellen Sparer*innenzinsen um 
null Prozent stellt eine PV-Anlage also eine 
durchaus lohnende Investition dar.

Solarwärme/Solarstrom-Beratung in  
Anspruch nehmen

Sowohl die Stadt als auch die Stadtwerke 
Emmendingen bieten für ihre Bürger*innen 
ein kostenloses Beratungspaket in Sachen 
PV-Dachanlage an. Übrigens: Wussten Sie 
schon, dass im Rahmen einer anstehenden 
Heizungsmodernisierung die Installation 
einer PV-Dachanlage eine Option darstellt, 
um die Anforderungen des Erneuerbare-
Wärme-Gesetzes (EWärmeG) zu erfüllen? 

Die Sonne kann indes nicht nur Strom er-
zeugen. Auch mit einer Solarthermieanla-
ge können Hauseigentümer*innen bei der 

Warmwassererzeugung fossile Brennstoffe 
und damit bares Geld einsparen sowie die 
gesetzlichen Vorgaben des EWärmeG beim 
Heizungstausch erfüllen. Bei der Entschei-
dung, ob für das eigene Haus eine PV- oder 
eine Solarthermieanlage besser geeignet ist, 
hilft eine unabhängige Energieberatung. 

Warum gibt es die städtische Beratungs-
förderung für Solarwärme und -strom?

Die Gewinnung von Solarwärme/Solarstrom 
ist ein wichtiger Beitrag für den Klimaschutz. 
Eine durchschnittliche 5-kWp-Photovoltaik-
Anlage spart jährlich 4.500 Kilogramm CO2 
ein. Es gibt derzeit noch rund eine Million 
Quadratmeter Dachflächen in Emmendin-
gen, die für Solarstrom geeignet sind. Damit 
könnte Emmendingen 40 Prozent des Ge-
samtstromverbrauchs decken und 35.000 
Tonnen klimaschädliches CO2 einsparen. 
Alle reden über den Klimaschutz – Jetzt! 
Einfach! Mitmachen!

Geld sinnvoll investieren
Interview mit Wolfgang Glasenapp, Emmendingen

Was war Ihre Motivation für die Installation  
einer Photovoltaik-Anlage?

Dafür gibt es mehrere Gründe. Es hat mich 
immer etwas geärgert, dass die Strompreise 
in den letzten Jahren so gestiegen sind, 
aber man keine wirkliche Möglichkeit hat, 
davon loszukommen. Zudem hat mir der 
Heizungsinstallateur, der meine Brauchwas-
ser-Solaranlage installiert hat, von seinem 
Schwager erzählt, der Photovoltaikanlagen 
installiert. Auch hatten wir noch etwas Geld 
auf dem Sparbuch zu null Prozent Zinsen, 
das wir sinnvoll mit einer Rendite investie-
ren wollten. 

Welche Leistung haben Anlage und Spei-
cher?

Die PV-Anlage hat 5,2 Kilowatt peak und 
der Speicher hat drei Batterien mit einer Ka-
pazität von insgesamt 7,2 Kilowattstunden, 
das war bei diesem Gerät die maximale An-
zahl. Das hat sich auch wirklich als sinnvoll 
erwiesen. Was bei unserer Dachgröße und 
dem Sonnenverlauf hier möglich war, haben 
wir vollständig ausgenutzt und 26 Module 
draufgesetzt. Das Haus ist in Nord-Süd-
Ausrichtung gebaut, so dass wir über den 
ganzen Tagesverlauf eine schöne Sonnen-
einstrahlung haben.

Können Sie uns schon erste Zahlen  
zu Energiekosteneinsparungen und  
Einspeisung nennen? Läuft die Anlage  
wirtschaftlich?

Die Anlage wurde im November 2015 in-
stalliert. Ohne PV-Anlage hatten wir Strom-
kosten von etwa 135 Euro im Monat, jetzt 
zahlen wir noch 35 Euro. Das ist eine mo-
natliche Ersparnis von 100 Euro, macht im 
Jahr 1.200. Dazu gibt es noch einen Strom-
überschuss, den wir einspeisen. Dafür be-
kommen wir von den Stadtwerken Emmen-
dingen eine Einspeisevergütung zwischen 
200 und 300 Euro pro Jahr. Aber unsere Ab-
sicht war schon, den Strom hauptsächlich 

selbst zu verbrauchen. Das Geld, das ich 
nicht ausgebe, das bleibt mir ja in meinem 
Geldbeutel. 

Welche Beratungsangebote der Stadt  
Emmendingen haben Sie in Anspruch  
genommen? 

Das war zuerst einmal ein Gespräch mit dem 
Herrn Bobsien, der hat dann noch einen ex-
ternen Berater hinzugezogen. Ich habe ihm 
das Angebot von dem Installationsunter-
nehmen gezeigt und er hat mir seine Ein-
schätzung dazu gesagt. Und dann habe ich 
auch selbst im Internet recherchiert, gerade 
zu den Stromspeichern, die ja zu der Zeit 
ziemlich geboomt sind.  

Welche Fördermittel haben Sie in  
Anspruch genommen? Inwieweit hat  
der Berater Ihnen bei der Beantragung 
geholfen?

Es gab einen Zuschuss von der Kreditanstalt 
für Wiederaufbau, der KfW, und eine För-
derung durch einen regionalen Energiever-
sorger. Eine sehr schöne Fördermöglichkeit 
bietet auch das Finanzamt. Als Kleinunter-
nehmer wird einem die komplette Mehr-
wertsteuer (Vorsteuer) zurückerstattet, das 
waren rund 2.800 Euro. Für die PV-Anlage 
mit Speicher haben wir an den Installations-
betrieb rund 18.000 Euro bezahlt, aber wir 
haben bestimmt 5.000 Euro an Förderungen 
und Vergünstigungen erfahren, so dass von 
den 18.000,- am Schluss vielleicht noch 
13.000,- bei uns hängengeblieben sind. Mit 
der Stromersparnis und der Einspeisevergü-
tung dürfte die Anlage in zehn Jahren be-
zahlt sein. 

Der Installationsbetrieb hat mich auf die 
KfW hingewiesen und über die Sparkasse 
habe ich die Fördermittel dann beantragt. 
Auf die Fördermöglichkeit durch den Strom-
anbieter hat mich der Herr Bobsien hin-
gewiesen. Dort haben wir einen Zuschuss 
von 1.200 oder 1.400 Euro, über drei Jahre 

verteilt, erhalten. Ein Teil davon war für die 
PV-Anlage und auch für den Speicher gab 
es etwas.  Im Gegenzug haben wir uns zur 
Abnahme von Ökostrom verpflichtet. Dieser 
ist etwas teurer, dafür haben wir jetzt eine 
zeitgemäße Stromversorgung aus 100 Pro-
zent Erneuerbaren Energien.

Waren Sie zufrieden mit der Beratung? 

Der Installationsbetrieb wollte uns ja zu-
erst nur die PV-Anlage anbieten, ohne den 
Speicher. Wir haben aber gesagt, wenn wir 
schon mal Geld in die Hand nehmen, dann 
auch richtig. Ich habe mich dann selbst 
noch informiert und auch bei der Beratungs-
stelle der Stadt Emmendingen und bin gut 
informiert zum Handwerksbetrieb vor Ort 
gegangen.

Möchten Sie anderen Emmendingerinnen 
und Emmendingern noch etwas mit auf 
den Weg geben?

Wir hatten das Glück, dass wir Geld zur Ver-
fügung hatten. Das war sicherlich ein großer 
Vorteil. Andererseits gibt es aber gerade der-
art niedrige Zinsen und so viel billiges Geld, 
dass die Leute das unbedingt ausnutzen 
sollten, um ihr Haus mit erneuerbaren Ener-
gien zu versorgen. Es gibt eigentlich keinen 
Grund, länger zu warten.
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Unabhängige Beratung zur generellen 
Eignung Ihres Daches, Wirtschaftlich-
keitsberechnungen und die Prüfung von 
Angeboten bekommen Sie beim Solar-
Check der Stadt Emmendingen.

Kontaktieren Sie Klimaschutzmanager 
Armin Bobsien, Tel: 452-3211 oder 
a.bobsien@emmendingen.de 

Viele Informationen, Veranstaltungen und 
Beratungsnachmittage bietet auch der 
Landkreis Emmendingen.
www.solar.landkreis-emmendingen.de

Gut informiert zum Sonnendach
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Kurz gemeldet
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Energierätsel – Wie fit sind Sie in Sachen Energie? 

Viele Hausbesitzer*innen scheuen notwen-
dige Modernisierungsmaßnahmen (Fenster, 
Dach, Fassade, Heizung) wegen der ver-
meintlich hohen Kosten. Dabei gibt es fast 
keine Maßnahme, die nicht investiv durch 
Zuschüsse von Bund und Land gefördert 

wird. Diese gibt es über das Bundesamt für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA), die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) oder 
die L-Bank Baden-Württemberg. Je nach 
Umfang und erzieltem Dämmstandard hel-
fen KfW oder L-Bank auch bei der Tilgung 
mit – und das mit bis zu 27,5 Prozent. Ge-
schenktes Geld – und doch wird es aus 
Unwissenheit oft nicht in Anspruch genom-
men. Zwei Hauptursachen: 
1. Man muss die Förderprogramme kennen. 
Den besten Überblick haben qualifizierte 
Energieberater*innen. Deren tägliches Brot 
ist es (im Gegensatz zu den Handwerksbe-
trieben), bei der Antragsstellung behilflich 
zu sein, die erbrachten Umsetzungen ge-

genüber KfW und BAFA zu bestätigen oder 
EWärmeG-Nachweise auszustellen. 
2. Für alle Förderprogramme gilt, zuerst be-
antragen, Förderzusage abwarten und dann 
loslegen. Da Förderanträge oftmals sehr um-
fangreiche Detailangaben zu den geplanten 
Sanierungsmaßnahmen erfordern, ist Unter-
stützung nötig. 
Das Beratungsförderprogramm energiehaus.
emmendingen fördert Energieberatungen 
und Baubegleitung im Durchschnitt mit 70 
Prozent. 
Weitere Infos auf www.energiehaus.info, bei 
Ihrem Klimaschutzmanager Armin Bobsien 
(Tel. 452 3211) oder bei Ihrem lokalen Ener- 
gieberater.

Sie haben Ihre BHKW- oder Solaranlage beim Netzbetreiber ange-
meldet, aber noch nicht ins Marktstammdatenregister eingetragen? 
Dann sinkt Ihr Anspruch auf eine Vergütung nach dem EEG oder 
KWKG um 20 Prozent. Bitte beachten Sie die in der Box genannten 
Fristen.

Wichtige Info für alle Solardach-Betreiber*innen!

+ Wenn Sie eine Solaranlage oder ein BHKW vor dem 1. Januar 
	 2019 in Betrieb genommen haben, müssen Sie diese spätes-
	 tens bis zum 31. Januar 2021 ins Register eintragen lassen.
+	 Bestehende Batteriespeicher müssen bereits bis zum 31. De-
	 zember 2019 gemeldet werden.
+	 Für Neuanlagen und Batteriespeicher gilt eine Frist von einem 
	 Monat.

Die Registrierungshilfe finden Sie unter: 
www.marktstammdatenregister.de/MaStRHilfe/subpages/regCheck.html

Fristen
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Erst Förderantrag stellen, dann loslegen.

Eine von der Verbraucherzentrale beim 
Meinungsforschungsinstitut Forsa in Auftrag 
gegebene Befragung in 1.000 Haushalten 

zeigt, dass in Eigenregie durchgeführte ener-
getische Sanierungen ohne fachliche Unter-
stützung deutlich weniger erfolgreich sind, 
als solche, die von Energieberater*innen 
begleitet werden. Hauseigentümer*innen 
mit Unterstützung durch unabhängige 
Energieberater*innen sparten im Durch-
schnitt 27 Prozent Energie ein. Sanierungen 
ohne Begleitung, das heißt bei direkter 
Beauftragung eines Handwerksbetriebs, 
führten nur zu durchschnittlich 16 Pro-
zent Einsparungen. Laut KfW beträgt die 
durchschnittliche Kostenersparnis bei einer 

KfW85-Sanierung durch günstige Zinsen 
und Tilgungszuschüsse etwa 20 Prozent 
(12.000 Euro). Anträge bei der KfW dürfen 
nur qualifizierte Energieberater*innen stel-
len, deren Honorare jedoch weniger als 
zehn Prozent der Zuschüsse ausmachen – 
das lohnt sich. Zudem vermeidet die qua-
lifizierte Beratung potenzielle Mehrkosten 
durch Fehlsanierungen oder eventuell später 
auftretende Baumängel.
Weitere Infos unter: www.energiesparen-im-
haushalt.de/energie/berfirm/energiebera-
tung-vor-ort/studie-energieberatung.html
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Wer ohne Energieberater*in saniert, zahlt am Ende drauf.

1. Er besuchte auf seiner Sommertour „Ein 
Land voller Energie“ auch Emmendingen.

2. Hier muss man BHKW und PV-Anlagen 
eintragen. 

3. Hier kann die Energie vom eigenen Dach 
für die Nacht geparkt werden. 

4. 150.000 Euro hat die Stadt Emmendingen 
seit 2016 schon ausgeschüttet. 

5. Sie zeigt auf, welche Modernisierungs-
maßnahmen sinnvoll und notwendig sind. 
Außerdem ist sie kostenlos! 

6. Wer mit den Nachbarn zusammen ein 
Nahwärmenetz realisieren möchte, schließt 
sich zusammen zu einem… 

7. Historische Arbeitersiedlung in Emmen-
dingen – jetzt energetisch top in Form. 

8. Sie versorgen Emmendingen mit Strom, 
Erdgas, Wasser und Wärme – und helfen 
auch beim Energiesparen. 

9. Wer lächelt so freundlich auf Seite 2? 

10. Diese Modernisierungen sind besonders 
beispielhaft. 

Das können Sie gewinnen:

1. Preis: Gutschein „Essen zu zweit“  
in der Gastwirtschaft Vielharmonie 

2. Preis: 2 Karten für das Konzert  
„Innenwelten“ am Freitag, 15. Dezember 
2019 in der Ev. Stadtkirche, 20.00 Uhr

3. Preis: 1 kg Fairtrade-Kaffee vom  
Eine Welt Laden der Röm.-Kath. Kirchen- 
gemeinde Emmendingen-Teningen

4. Preis: 1 Flasche Sekt, Burgundercuvée 
vom Weingut Dreher

5. Preis: 1 handgemachte Tragetasche  
(Upcycling) von 48° Süd

Schicken Sie das Lösungswort bis zum  
30. November 2019 an

energiehaus.emmendingen
Armin Bobsien
Landvogtei 10
79312 Emmendingen
oder A.Bobsien@emmendingen.de
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Gutex-Wärmedämmplatten mit isofloc-FüllungÖkologische Dämmung mit Holzständergerüst

Marode Fenster, eine betagte Heizung, die 
seit über 30 Jahren läuft, und ein Dämmzu-
stand, der den heutigen Vorstellungen nicht 
mehr entspricht: So oder so ähnlich stel-
len sich die Projekte dar, wenn zertifizierte 
Energieberater*innen des städtischen Netz-
werks energiehauspartner.emmendingen 
die Details von privaten Gebäuden aufneh-
men und analysieren.

Energetische Modernisierungen bieten er-
hebliche Vorteile. Sie schonen die Umwelt, 
senken die Heizkosten und verbessern das 
Wohnklima. Modernisiert und gedämmt 
bleiben solche Häuser im Winter warm und 
im Sommer kühl, was in Zeiten des Klima-
wandels erfreuliche Nebeneffekte sind. Viel 
Geld können Gebäudeeigentümer*innen 
zudem sparen, indem sie die städtischen 
und staatlichen Zuschüsse in Anspruch neh-
men.

Um Emmendinger Haubesitzer*innen Anre-
gungen für ihr eigenes Sanierungsprojekt zu 
geben, wird die Homepage der Kampagne 
energiehaus.emmendingen ab Januar 2020 
laufend aktuelle Projektbeispiele veröffent-
lichen und wesentliche Merkmale der er-
folgreichen Sanierungen in kurzen Steck-
briefen zusammenfassend darstellen. 

Gegründet im Jahr 2005, versorgt die Stadt-
werke Emmendingen GmbH (SWE) ihre Kun- 
den nun seit 15 Jahren möglichst umwelt-
schonend mit Strom, Erdgas, Wasser und 
Wärme. Hierbei unterstreichen die Stadtwer-
ke ihre ökologische Ausrichtung nicht nur  
durch ihre zahlreichen Klimaschutz-Projekte.  
Viele Klimaschutzmaßnahmen sind nur 
durch ihre Kundinnen und Kunden möglich. 
So fordern die Stadtwerke regelmäßig zum 
gemeinschaftlichen Engagement auf.

Bürger-Wind-Projekt

Im Südschwarzwald – auf dem Weißmoos, 
unweit von Schweighausen – betreibt die 
von den Stadtwerken gegründete Gesell-
schaft SWE Bürgerwind I GmbH & Co. KG 
eine Windkraftanlage mit einer Leistung 
von 3.000 Kilowatt (kW) und einer Naben-
höhe von rund 135 Metern. Wie bereits 
beim erfolgreichen Bürger-Solar-Projekt 
konnten sich Bürgerinnen und Bürger, Un-
ternehmen und Vereine an einer rentablen 
Klimaschutzmaßnahme beteiligen. Um 
jedem die Investition in regenerative En-
ergien zu ermöglichen, wurde neben der 
Betreiber-Gesellschaft auch die Emmendin-
ger Bürgerenergiegenossenschaft initiiert.
Die Windkraftanlage erzeugt jährlich über 
fünf Millionen Kilowattstunden (kWh) öko-
logisch sauberen Strom und versorgt damit 
etwa 1.450 Haushalte. Voraussichtlich zum 
Ende dieses Jahres wird die Marke von 30 
Millionen kWh erzeugten Stromes erreicht.

Baumpflanz-Aktion
 
Für das Unternehmen ist auch die Förde-
rung der regionalen Wälder ein wichtiger 

Baustein auf dem Weg zu einer klima- und 
umweltschonenden Energieversorgung und 
im Kampf gegen den Klimawandel, denn 
ein Hektar Wald bindet jährlich rund zehn 
Tonnen CO2.

Seit 2015 werden alle Kunden der Stadt-
werke bei Abschluss eines Ökostrom- oder 
klimaneutralen Erdgas-Vertrags zu Baumpa-
ten. Für jeden Kunden stiften die Stadtwerke 
einen Setzling zur Aufforstung eines Wald-
stücks in der Region. Bei einer jährlichen 
Pflanzaktion können die Baumpaten „ihren“ 
Baum selbst pflanzen und dessen Wachstum 
mitverfolgen.

Ladelösungen für die Elektromobilität

Als weiteren Ansatzpunkt für den Umwelt- 
und Klimaschutz in der Region betrachtet 
der regionale Energieversorger die Elektro-
mobilität in Verbindung mit Strom aus er-
neuerbaren Energien. Im Oktober vergan-
genen Jahres ging das aus sechs Ladesäulen 
bestehende Ladenetz für Elektrofahrzeuge 
an den Start. Jede der installierten Ladesäu-
len verfügt über zwei Ladepunkte, die ent-
weder mit einer Typ-2 Dose mit 22 Kilowatt 
oder einer Schukosteckdose mit 3,7 Kilo-
watt benutzt werden kann. Dem Ladevor-
gang während des Einkaufs steht also nichts 
mehr im Weg. Neben der Lademöglichkeit 
des Ladenetzes in Emmendingen bieten die 
Stadtwerke auch Ladelösungen für Zuhause, 
Unternehmen, Hotels, Gastronomie, Ver-
mieter und Hausverwaltungen an. Gemein-
sam werden passgenaue Lösungen für die 
Anforderungen gefunden: von der Wallbox 
über Ladesäulen bis hin zum eigenen Lade-
netz mit mehreren Ladepunkten.

Die Umwelt-Projekte der SWEFitte Umbauten 
Modellprojekte auf www.energiehaus.info

Baumpaten beim Pflanzen der Setzlinge
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Ladestation in Emmendingen
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Auf welches Projekt sind 
Sie besonders stolz?
Auf die Errichtung der 
damals größten Repow-
ering-Windkraftanlage 
im Land im Jahr 2013 

und im Zuge dessen auf die Initiierung und 
die Gründung der Emmendinger Bürger-
Energiegenossenschaft.

Welche Projekte in Sachen Klimaschutz 
und Nachhaltigkeit setzen Sie derzeit um?
Wir möchten unseren Kunden zu mehr 
Unabhängigkeit verhelfen und arbeiten in-
tensiv an Lösungen, die die Energieerzeu-
gung und Energiespeicherung in Eigenhei-
me oder Unternehmen bringen. So sollen 
möglichst viele Menschen – ganz im Sinne 
der Energiewende – mittels Photovoltaik-
anlagen und Batteriespeichern ihren Strom 
selbst erzeugen und nutzen können.

Was machen Sie persönlich für den Kli-
maschutz?
Ein bewusster Umgang mit Energie und 
Ressourcen ist für selbstverständlich und 
fest in meinem Alltag verankert. Wann im-
mer es mir möglich ist, ist das Fahrrad das 
Verkehrsmittel meiner Wahl. Zudem wur-
de das Wohnhaus meiner Familie energe-
tisch saniert und mit einer PV-Anlage aus-
gestattet.

3 Fragen an den Stadtwerke- 
Geschäftsführer Karl-Heinrich Jung

Portra i t 
Klimaschutzakteure in Emmendingen (3)

Schauen Sie vorbei: www.energiehaus.info

Baujahr: 	 1969 
Wohnfläche: 	 270 m2

Endenergiebedarf vorher: 	 179 KWh/m2/a 
Endenergiebedarf nachher: 	85 KWh/m2/a 
Energiereinsparung: 	 56 %
Umgesetzte Maßnahmen: 
Fenstertausch, Fassadendämmung, Belüf-
tung mit Wärmerückgewinnung

Kosten:
Ohnehinsanierung (Fenster) 	 18.000 €
Dämmung und Belüftung: 	 57.000 € 
Gesamtkosten: 	 75.000 € 

Förderungen: 
Beratungsförderung: 	 1.100 € 
KfW-Effizienzhaus: 	 9.500 €

Energieverbrauch

Steckbrief

Nach der Sanierung (Verbrauch: 2.000 l Heizöl / Jahr
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Vor der Sanierung (Verbrauch: 4.500 l Heizöl / Jahr)

Windenergieanlage auf dem Weißmoos
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www.energiehaus.info

energiehaus
emmendingen

Wertvolle Beratung vor Ort:
Die Stadt Emmendingen organisiert im Rahmen der Energiehaus-
Initiative »Energiekarawanen« in allen Stadtteilen.

Neutrale Experten bieten Ihnen hierbei zuhause eine kostenfreie 
Beratung rund um Energie und Gebäudemodernisierung an.

Die qualifizierten Energieberater beantworten Ihre Fragen rund 
um Ihr Haus – unverbindlich und kompetent. 

Nutzen Sie diese einmalige Chance!

Die Initiative energiehaus.emmendingen bietet Ihnen neben 
der Hilfe durch den »Förderdschungel« zusätzliche Beratungs- 
und Förderbausteine und begleitet Sie gerne während der  
Umsetzung von Maßnahmen. 

Energiekarawane 
in Wasser: 
Oktober/November 2019

Energiekarawane 
in Kollmarsreute: 
März bis Mai 2020

     

Die Energiekarawane kommt  

nach Wasser und Kollmarsreute


